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Beschreibung
Die Truhe gehört zu einer Sammlung von mehr als 30 weiteren im Bestand des
Stadtmuseums Hagen. Es handelt sich um eine Standseitentruhe, wie sie seit dem 15./16.
Jahrhundert in Westfalen und im Rheinland verbreitet war. Während des 17. und 18.
Jahrhunderts erlebten die reich geschnitzten, auf Kufen gestellten Standseitentruhen im
Nordwesten der Grafschaft Mark, im Gebiet des Stifts Essen sowie in der Reichsstadt
Dortmund eine Blütezeit.
Sie fanden vor allem Verwendung als kunstvoll verzierte „Hochzeitstruhen“. Es waren
Truhen, die nach einem Eheversprechen bzw. vor der vollzogenen Hochzeit zur
Aufbewahrung der angesammelten Aussteuer dienten. Die Brautfamilie sammelte
Bekleidung, Hausrat und andere Gegenstände – die „Aussteuer“. Mit der Truhe wurde sie
bei der Hochzeit an die Braut bzw. das Brautpaar übergeben. Diese rituelle Form des
Gabentausches und die rechtlichen Rahmenbedingungen für eine versprochene Ehe waren
unter anderem auch Bestandteil eines Ehevertrages. Vor allem adelige, aber auch
bürgerliche Familien regelten seit dem Spätmittelalter die Ehe mit allen ihren Aspekten und
Folgen in eigenen Verträgen.
Auch im vorliegenden Fall handelt es sich um eine so genannte Hochzeits- bzw.
Aussteuertruhe. An den mit Kufen versehenen beiden Standseiten befinden sich zwei
eiserne Tragegriffe. Das zweifach geschwungene Sockelbrett und die Vorderseite sind mit
einem umlaufenden Zwickelmuster sowie Schnitzwerk aus Zweigen und Blüten reich
verziert. Auf den Stegen der Arkaden finden sich geschnitzte Inschriften: „ANNO 1777“,
unter dem Schlossblech aus Messing „ANA / MAR / GRET / ZEN / IN / DER / PR /
EUTENBOR / BECK“. Die Truhe wurde folglich im Jahr 1777 für Anna Margret in der
Preutenborbeck angefertigt.
Die Ortsbezeichnung bezieht sich auf das bereits im Hochmittelalter erwähnte Gut in der
Preutenborbeck („de olde Borbeck“) in der Nähe von Holsterhausen im Gebiet des Stifts
Werden bei Essen. Schwieriger gestaltet sich die Zuordnung der Truhe zu einer bestimmten
Person. Nach den Stammtafeln der katholischen Familie Preutenborbeck handelte es sich
vermutlich um die am 28. April 1763 in Holsterhausen getaufte Anna Margaretha

https://westfalen.museum-digital.de/object/5789


(†12.1.1843). Sie war eine Tochter des Hofbesitzers Friedrich Ludger Preutenborbeck (*1710)
und seiner Ehefrau Agnes Margarete, geborene Oberheßper. Soweit ist die Zuordnung
nachvollziehbar, zumal es sich nach den Stammtafeln um die einzige von der Datierung
passende Angehörige der Familie – eine andere Schreibweise kann ausgeschlossen werden –
mit diesem Vornamen handelt. Doch ein Zusammenhang mit ihrer Hochzeit wirkt ungleich
schwieriger.
Am 5. Oktober 1790 heiratete Anna Margaretha den vier Jahre jüngeren Landwirt Johannes
Ludger Oberborbeck (*1767, †1829) in Heidhausen. Dieses Hochzeitsdatum stimmt nicht mit
der Jahreszahl „Anno 1777“ auf der Truhe überein. Eine Erklärung könnte sein, dass es 1777
zum Eheversprechen zwischen den beiden Familien der zukünftigen Brautleute gekommen
war. Im Anschluss daran könnte die Truhe für die Aussteuer der vierzehnjährigen Anna
Margaretha Preutenborbeck angelegt worden sein. Allerdings vergingen in diesem Fall noch
dreizehn Jahre bis zur Hochzeit. Die Braut war bei der Heirat im Jahre 1790 bereits 27, der
Bräutigam 23 Jahre alt – sofern es sich bei unserem Stück tatsächlich um die Truhe der 1763
geborene Anna Margaretha Preutenborbeck handelt.

Stephanie Marra

Grunddaten

Material/Technik: Eiche & Eisen & Messing / geschnitzt &
gezapft & gedübelt

Maße: H 77 cm; B 150 cm; T 53 cm

Ereignisse

Hergestellt wann
wer
wo Holsterhausen (Essen)

Hergestellt wann 1777
wer
wo Stift Essen

Schlagworte
• Aufbewahrungsmöbel
• Hochzeitstruhe
• Holzschnitzerei
• Mitgift
• Schnitzkunst
• Truhe
• Wangentruhe
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